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Deuntſcher Reichstag. 
39. Plenarſitzung vom 16. Februar. 

Bräfident v. Wedell⸗- Piesdorf er⸗ 
offnet die Sitzung um 1 Uhr. 

Tagesordnung: 

Das Haus genehmigt zunächſt den Meiſt 
zegünſtigungs Vertrag zwiſchen dem Reich und 
lem Freiſtaat Paraguay nebſt Zufap - Brotsfoll 
ohne Debatte in erſter und zweiter Leſung und 
verweiſt ſodann die Ergänzung des Entwurfs dee 
Reichshaushalts- Etats für das Etatejahr 1888 
bis 1889 (Verwaltung des Reichsheerts u. ſ. w.) 
an die Budget Kommiſſton. 

Nachdem ſodann einige an die Budget⸗ 
Kommiſſion zurückderwieſene Poſttionen des Etats 
im Sinne der Kommiſſions - Beſchlüſſe erledigt 

orden (nach denſelben iſt von der zur Erbauung 
5 Marine - Lazareths zu Lehe geforderten 
summe von 365,000 Mark der Betrag von 
745,000 Mark gestrichen), folgt dis erſte Bera⸗ 
thung des von dem Abgg. Ampach (deutſche 
Reichspartei) und Genoſſen eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurfs betr. Abänderungen der Zolltarifgeſetze 
vom 15. Juli 1879 und 23. Juni 1882 
(Identttätsnach ele). 

Der von zahlreichen Mitgliedern der konſer⸗ 
vativen, der Reichs- und der natlonalliberalen 
Partel unterſtützte Antrag verlangt, daß für die 
in Nr. 9a, b, o des Tarifs (Getreide u. ſ. w.) 
aufgeführten Waaren bei der Ausfuhr übertrag⸗ 
bare Einfuhr Vollmachten mit der Maßgabe er- 
theilt weiden, daß dem Inhaber derſelben der 
Eingangszoll für eine gleiche Menge gleichartiger 
Waaren innerhalb einer vom Bunbesrathe zu be- 
ſtimmenden, auf mindeſtens ſechs Mongte feſtzu⸗ 
ſetzenden Friſt nachgelaſſen wird; der Ausfuhr 
der Waaren ſoll die Niederlegung derſelben in 
eine Zollniederlage unter amtlichem Verſchluß 
gleich ſtehen. f 

Zer Berathung des Antrages erhält das 
Wort 
Abg. Lohren (Keiche p.): Die Hoffnun⸗ 
gen auf Erhödung der Getreibepreife in Folge 
der Kornzölle find trügeriſche geweſen. In Ma⸗ 
rien werder z. B. wird trotz des Roggenzolles von 
50 M. der Roggen noch unter 100 M. notirt. 
Die alten Abdſatzwege für die Ueberproduktlon des 
Oſtens find zum großen Theil verſchloſſen wor- 
den, die Begünſtigung des ruſſiſchen Getreides in 
Deutſchland währt noch immer fort. Es kommt 
hinzu, daß durch die Tranſitläger der Abſatz des 
deutſchen Geireides noch beſonders erſchwert wird. 
Redner weiſt dann darauf hin, daß der Müller, 
der ruſſiſches Getreide vermahle, jetzt mit dem 
Abſatz des daraus fabrizirten Mehles allein auf 
Dautſchland angewieſen ſei, während nach An ⸗ 
nahme dieſes Antrages dem in Deutſchland her⸗ 
geſtellten Mehle auch das Ausland offen ſteht. 
Nach der jetzigen Lage der Dinge erhalte im 
Gegenſatz um Müller der Exporteur von Ge⸗ 
treide, w. des ruſſiſche und deutſche Waare gar 
nicht ems alte, nur die Vergütung für den in 
der Miſchung enthaltenen Prozentſatz ruſſiſcher 
Waare und auch dann, wenn er den Nachweis 
für den in der Miſchung enthaltenen Prozentſatz 
führen kann — eine meiſt ſehr ſchwierige Auf 
gabe. Dadurch würde die Kontrolle feltens der 
Beamten ungemein erſchwert. Hebe man den 
Identitätsnachweis aber auf, jo falle jet e Schwie- 
rigkeit fort und ebenſo das Monopol der Ste⸗ 
ſtͤͤdte, deren Tranfitlägern ver Ider titätsnach⸗ 
weis feine Schwierigkeiten mache. Es ſei unrich⸗ 
tig, daß das Reich durch Aufhebung des Iden- 
titätenach weiſes verliere; der etwaige Verluſt fei 
geringfügig gegenüber dem Anwachſen der Zoll⸗ 
einnahmen von 30 auf 50 Millionen Mark. Sehr 
weſer tlich würde durch die Aufhebung jener Monopole 
der Vortheil für Süddeutſchland ſein. Unzutreffend 
ſei vollends, daß die Elsſuhr vollmachten den gan- 
un Zollſchutz, der dem deutſchen Getreide gewährt 
worden, illuſoriſch machen würde. 

Abg. Richter (fielſ) bekämpft den An- 
trag, deſſen Bedeutung größtentheils noch gar 
nicht richtig anerkannt ſei und der weder vom 
Standpunkte des Schutz jolles noch von dem des 
Feeihandels acceptabel erſcheine. 

Abg. doffmann Königeberg (natltb.) 
tritt den Aus führungen des Vorredners entgegen 


Rund ſetzt auf Grund feiner eigenen Erfahrungen 


und Beobachtungen als Bewohner einer großen 
Handelsſtadt des Oſtens auseinander, daß der An ⸗ 


trag von den intereſſirten Handelskreiſen auf das] trat, befahl er, daß ſeinem Zuge eine Lokomotive 


ſympathiſchſte begrüßt worden ſei; Redner befür 
wortet die Verweiſung des Antrages an eine 
Kommiſſlon von 28 Mitgliedern. 

Abg. Graf v. Stolberg Wer nige 
rode (konſ.) erklärt zunächſt, daß er in Folgen ⸗ 
dem nur der Meinung eines Theiles ſeiner politi- 
ſchen Freunde Ausdruck gäbe und betont ſodann, 
daß der Schwerpunkt des Antrages in die Kom⸗ 
miſſton werde zu verlegen fein. Redner giebt jo 
dann einen Ueberblick über die Beſtrebungen, 
welche ſeit dem Jahre 1879 in der Richtung 
auf Aufhebung des Identttätsnachwelſes inner⸗ 
halb des Reichstages gemacht worden und be 
ſpricht das Schickſal der auf dieſem Gebiete bis 
in das letzte Jahr hinein geſtellten Anträge und 
vorgeſchlagenen Reſolutlonen, die zu einem pofl- 
tiven Reſultate noch nicht geführt. Man dürfe 
gegen den Antrag nicht den Einwand erheben, 
daß man hier einen Sprung ins Dunkle thue, 
denn das ſei mehr oder weniger bel jeder neuen 
wüthſchaftlichen Maßregel der Fall; allein Vor⸗ 
ſicht jet ja ſelbſtverſtändlich gekoten. Der Antrag 
wolle der Landwirthſchaft da, wo fie am tiefſten 
darnisderliege, im Oſten und im Nordoſten, zu 
Hülfe kommen; daß dort die wirihſchaftlichen 
Virhältniſſe ſehr zurückgegangen, bewieſen die be⸗ 
kannten Ausführungen des Herrn Finanz Mi- 
niſters, nach welchen die Steuerfähigkeit der dor⸗ 
tigen Bevölkerung im Gegenſatz zu dem übrigen 
Deutſchland empfindlich geſunken ji. Daß der 
Antrag auch den Intereſſen des Handels diene, 
habe der Herr Vorredner dargethan und es 
handle ſich hier um eine gemeinſame Wahrung 
der agratiſchen und der kommerzlellen Intereſſen. 
Wenn das Bedenken, welches in der eventuellen 
Schädigung der Reichsfinanzen gefunden worden, 
ſich als gerechtfertigt herausſtellen follte, jo ſei er 
gern bereit, eln Beſtimmung zu formuliren, welche 
bier Remedur ſchafft. Redner ſchließt mit dem 
Ausdrucke der Hoffaung, daß die Kommiſſton zu 
dem Antrag eine Form finden werde, welche auch 
die jetzigen Gegner deſſelben zu Freunden um- 
wandeln werde. (Beifall.) 

Abg. Struckmann (nat. -lib.) if mit 
der Tendenz des Antrages nur inſoweit ein ver ⸗ 
fanden, als vieſelbe auf Aufhebung des Identi⸗ 
tätsnachweiſes hinauslaufe, bekämpft indeſſen die 
nach feiner Meinung in dem Anlrage gleichfalls 
bezweckte Einführung elner Exportprämie. 

Nachdem ſich Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) 
in ähnlichem Sinne wie der Vorredner geäußert 
und die Ausführungen ſeines Fraktionsgenoſſen 
Richter bekämpft, befürwortet 

Abg. v. Puttkamer ⸗Plauth (deutſch⸗ 
konſ.) in feinem Schluß wort, unter Zurückweiſung 
der Bedenken der Abgg. Richter, Rickert und 
Struckmann, den Antrag nochmals und betont 
mit Befriedigung, daß abgeſehen vom Abg. Rich ⸗ 
ter prinzipielle Gegner des Antrages im Hauſe 
nicht aufgetreten ſeien. 

Darauf wird der Antrag an eine Kommiſ⸗ 
ſion von 18 Mitgliedern verwitſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Dritte Berathung der So⸗ 
zialiſten vorlage. 

Schluß 5 Uhr. 


Denutſchland. 

Berlin, 17. Februar. Ueber das während 
der Reiſe des Fürſten Ferdinand in Oſtrumelien 
verſuchte Eiſenbahn Attentat werden jetzt von 
unterrichteter Seite folgende Einzelheiten mit- 
getheilt: 

Fünf Kilometer von der Station Jamboli 
waren mehrere Schienen aus dem Boden geriſſen, 
wodurch der am 3. Februar Vormittags eintref- 
fende Zug mit dem Fürſten ſicher zum Entgleifen 
gebracht worden wäre, wenn nicht ein auf der 
Strecke patroulllirender Militärpoſten rechtzeitig 
den Schaden bemerkt hätte. Er eilte ſo ſchnell 
als möglich dem Separattrain entgegen und er- 
reichte ihn etwa eine halbe Stunde vor dem 
Orte, wo bie Schienen losgelöſt waren. Nach 
dem der Zug zum Stehen gebracht worden war, 
ſtiegen Alle aus, und die Weiterfahrt nach Jam⸗ 
boli erfolgte in einigen von dem naheliegenden 
Dorfe requlrirten Bauernwagen. Der Fürſt war 
natürlich wenig erbaut über dieſen Unfall. Ehe 
er die Rückreiſe aus Philippopel nach Softa an- 


voran fahren ſolle, in welcher die Direktoren der 
Bahn Platz zu nehmen hätten. Zu ſeiner Um⸗ 
gebung äußerte ſich aber noch der Fürſt, daß er 
kein Vertrauen zur Eiſenbahn Verwaltung habe, 
weil alle ihre böheren Beamten oppoſttionell ge- 
finnt ſeien. Nun weigerten ſich die Direktoren, 
dem Wunſche des Fürſten nachſiukommen, da fie 
denſelben als ein Mißtrauensvotum für die Bahn⸗ 
verwaltung betrachteten. Um dieſe un er qaickliche 
Angelegenbeit nicht allzuſehr aufzubauſchen, gab 
man bei Hofe nach, und die voranfahrende Lo 
fomotive wurde nur mit zwei niederen Beamten 
beſetzt. Das Ergebniß der Fürſtenreiſe nach 
Oſtrumellen aber iſt eine tiefe Mißſtimmung z vi⸗ 
ſchen dem Hofe und der Direktion der bulgart⸗ 
ſchen Eiſenbahnen. 


— Innerhalb der deutſchen Geſandtſchaften 
ſtehen der „Kreuz Zeitung“ zufolge binnen Kur⸗ 
zem mehrere Veränderungen bevor. Als Nach- 
ſolger des in den Ruheſtand getretenen Geſand⸗ 
ten zu Brüſſel, Grafen Brandenburg, iſt der 
bisherige Geſandte zu Waſhington, Legationsrath 
von Alvensleben, in Ausſicht genommen. Den 
Poſten als Geſandter bei den Vereinigten Staa- 
ten foll der bisherige General-⸗Konſul in Kairo, 
Legatlonsrath Graf Al co-Valley, erhalten. Außer⸗ 
dem ſteht der Rücktritt des Geſandten für Schwe ⸗ 
den und Norwegen, Legationsrath von Pfuel, 
nahe bevor. 


— Aus Greiz werden der „Poſt“ über den 
dortigen vorſintfluthlichen Partikulariswus recht 
er bauliche Dinge gemeldet. Man ſchrelbt dieſem 
Blatte: „Sie berichteten jüng ſt, daß ſich in Greiz 
ein „Verein ehemaliger Militärs“ bilden wollte, 
weil den beſtehenden Kriegervereinen die Auf⸗ 
nahme jüngerer Mitglieder, welche die Feldzüge 
1866 und 1870 und 1871 nicht mitgemacht 
haben, verſagt iſt und weil der beſtehende Militär ⸗ 
verein deshalb für Viele nicht ausr icht, weil in 
ihm des deutſchen Kaiſers und sberſten Kriegs- 
berrn Geburtstag mit einer einzigen Ausnahme 
bisher nicht, ebenſo der 2. September nicht ge- 
feiert wird. Der neue „Verein ehemaliger Mili⸗ 
tärs“ gedenkt die Treue zum Landesherrn und 
die Treue zum Kaiſer und oberſten Kriege herrn 
gleichzeitig zu pflegen. Wie von Ihnen eben⸗ 
falls berichtet wurde, iſt einem pro oiſoriſchen 
Steuerbeamten deshalb der Dienſt gekündigt wor⸗ 
den, weil er die Statuten des neuen Vereins 
mit unterzeichnet hatte — er hat inzwiſchen An⸗ 
ſtellung im preußiſchen Zol- und Steuerdienſt 
gefunden. Den Antragſtellern, welche dit Sta- 
tuten des neuen Vereins mit unterzeichnet hatten, 
iſt jetzt ein Beſcheid der fürſtlichen Landes- 
regierung zugegangen, welcher thatſächlich einem 
Verbot gleichkommt, obgleich nach den beſtehend en 
Vereinsgeſetzen die Genehmigung des Vereins 
gar nicht verſagt werden kaun, zumal er aus- 
drücklich in ſeinem Statut erklärt hat, daß ihm 
polttiſche Beſtrebungen fern liegen. Nach dieſem 
Beſcheid iſt nicht genehmigt worden, den Titel 
„Verein ehemaliger Militärs“ zu führen, es tft 
Beſtätigung nur dann in Aus ſicht geſtellt, wenn 
der Virein ſich als „Unterſtützungsverein Wehr 
pflichtiger“ konftituiren wolle und aus dem Ber- 
elne ſtatut die Beſtimmung entfernt werde, welche 
als Zweck des Vereins anführt: 1) „Durch ge- 
jelliges Beiſammenſein die kameradſchaftlichen Ge 
finnungen zu pflegen und zu fördern“, ebenſo 
ſoll geſtrichen werden als Vereine zweck 3) „ehrend e 
Begleitung zur letzten Ruheſtätte“, fo daß nur 
verbleibt der Zweck der Unterſtützung ar beite⸗ 
unfähiger Vereine mitglieder und bebürftiger An⸗ 
gehörigen zur Fahne Einberufener. Es ſoll ferner 
giſtrichen ſein die Beſtimmung: „Ehrer mitglied 
kann jede unbeſcholtene Perſon werden, welche 
ſich um den Vereln oder um das Vaterland ver- 
dient gemacht hat“. Zu ſtreichen iſt ferner die 
Beſtimmung, daß jedes Mitglied ein Vertine⸗ 
zeichen erhält, welchts aus einer ſchwarzrothgelben 
Schleife mit Landwehrkreuz beſteht, und daß das 
Vereinszeichen bei ſeterlichen Gelegenheiten, z. B. 
bei Flügen, bei Begräbniſſen von Vertins⸗ 
mitgliedern u. ſ. w. anzulegen if. Zu ſtreichen 
iſt auch die Erwähnung von „Feſten“ des 
Vereins. 

— Die angekündigte Volksverſammlung in 
Zürich hat nunmehr ſtattgehabt. Dieſelbe war 
von gegen tauſend Perſonen beſucht und ſprach 
dem Polizei⸗Kommiſſar Fiſcher wegen feines Ver ⸗ 


baltens in der Angelegenheit der Polizei Agenten 
Haupt und Schröder ihren Dank aus. Von dem 
Bundeerath wird verlangt, er möge gegen die 
geheimen Agenten einſchretten, insbeſondere das 
Strafrecht ergänzen, damit Jene, ſtatt wie bisher 
blos ausgewieſen, auch wiklich beſtraft werden 
können. Die Verſamwlung proteſtirte ferner 
gegen die Einſchränkung des Aſplrechts. 


Ausland. 

Wien, 16. Februar. (Ausführlichere Mel- 
dung) Bei der heutigen Berathung des Abge- 
ordnetenhauſes über den Geſeßzent vurf betreffend 
das Verhältniß der akademiſchen Behörden zu den 
Stud entenvertinen wies der Unterrichteminiſter 
v. Gautſch auf die diesbezügliche Geſetzgebung in 
Deutſchland hin, indem er zugleich zugab, daß 
das akadem ſche Vereins weſen eine ſpeſiſiſch deutſche 
Einrichtung ſei. In Preußen gelie in Folge 
eines Geſetzts die Verordnung vom 1. Oktober 
1879, die im Weſentlichen das jenige beſtimme, 
was der vorliegende Geſeßentwurf enthalte. (Der 
Minifter las die betreffenden Bıflimmungen vor.) 
Aehnliches gelte auch für die Unſoerſität Gleßen. 
Das wichtigſte und vieleicht ernſteſſe in dieſer 
Beziehung ſei aber das Geſetz vom 28. Februar 
1878, das in Sachſen für die Univerfität Leipzig 
erlaſſen ſei. Dleſes Giſetz — deſſen bezüglich 
Beſtimmungen der Miniſter eben falls verlas — 
jet von einem Manne kontraſignirt, der ſich um 
das deutſche Univerfiiätsweien die größten Ber- 


dienſte erworben habe, ſelbſt Profeſſor geweſen 


ſet und in der Wiſſenſchaft einen glänzenden 
Namen habe, vom Unterrichtsmintſter v. Gerber. 
Der Miniſter wendete ſich dann gegen die Be⸗ 
hauptung, daß gegenwärtig Kampf geführt werde 
gegen den deutſchen Geiſt an den öſterrei⸗ 
chiſchen Hochſchulen und frug, ob dieſer Kampf 
vielleicht darin beſtehe, daß die Unterrichte verwal⸗ 
tung beſtrebt ſei, nach Erforderniß hervorragende 
Gelehrte für wichtige Lehrſtühle aus Deutſchland 
zu gewinnen, wie dies erſt lürzlich mit der glück⸗ 
lichen Berufung eines bedeutenden Gelehrten aus 
Straßburg der Fall geweſen ſei. Mit dieſem 
Gesetzentwurfs ſolle gar keine beſlimmte Nation 
gemeint oder getroffen fein. Wenn aber davon 
die Rede fei, daß der Kampf ſpezlell gegen den 
deutſchen Geiſt geführt werde, jo erte nere er an 
das Wort eines Mannes, deſſen Name Klang 
habe, ſoweit es deutſche Wiſſenſchaft gebe, und 
der die Univerfitätsverhältniffe genau kenne, an 
das Wort Dubois Rıymonts: „Die Univerfität, 
dem königlichen Palaſte gegenüber einquartiert, 
war von jeher das geiſtige Leibregiment der 
Hohenzolleiſchen Dynaſtie“. Das fei deutſcher 
Geiſt und ſolchen Geiſt, ins gut Oeſterreichiſche 
überſetzt, erwarte er auch von den öſterreichiſchen 
Univerſitäten. 

Prag, 15. Februar. Noch niemals hat bei 
uns eine Agitation jo ſehr alle Volksſchichten er⸗ 
griffen, als die gegen den Liechtenſtein'ſchen Schul⸗ 
antrag. Die neue Schuls hat unſerm Volke 
ſchwere Opfer auferlegt, inebiſondere ſolche von 
einmaliger Anlage. Jitzt aber, da dieſe gebracht 
und verſchmerzt find, freuen fi auch die ärmſten 
Gemeinden ihrer prächtigen Schulen, und 4s if 
überall ein ſelbſtloſer Eifer für die Schule ent⸗ 
ſtanden, der durch den brutalen Angriff der Llech⸗ 
tenſteiner auf das tieffte beleidigt wurde. Jeder 
Tag bringt Dutzende von Reſolutlonen und Pe⸗ 
titionen vom Lande. Daß in dieſem Punkte die 
Deutſchen in Böhmen fo feſt zuſammenſtehen, iſt 
erfreulich; wir können uns aber auch über die 
Größe der Gefahr keiner Täuſchung hingeben. 
Die Deutſchen in Böhmen als das rühligſte⸗ 
Volkselement in Oeſterreich auf wirthſchaftlichem 
Boden verbinden hunderte von Erwerbe beziehun⸗ 
gen mit dem deutſchen Auslande, und dieſe find 
tes nicht zum letzten, welche ihnen die Ueberzeu⸗ 
gung von der Nothwendigung erhöhter Schulbil⸗ 
dung fo tief eingeprägt haben. Dieſe Beziehun- 
gen werden aber immer geringer, je höher wir 
in das Alpenland hinaufſteigen. Dort if es 
darum ſo leicht, die natürliche Indolenz des Land 
volkes für die Intereſſen der Feudalen und Kle⸗ 
rikalen einzufangen. Dort müſſen wir auf allen 
Seiten Verrath und Abfall fürchten. 

Die Jungcezechen ſtellen ſich diesmal entſchi r 
den gegen ten Entwurf — aber es find nur 7 
Stimmen, über die fie verfügen. Deſto ſicher te 
werden die Nlczechen für das reaktionäre Geſeßz 
einſtehen. Es iſt zum Staunen, wie man daran 
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und Packete zu entlerigen. 
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Die oppofitionele Preſſe drückt ziemlich über auf Wahrheit beruhten. Die Fran gab an, auf 


deutſcherſelts einen Augenblick zwelf la konnte. 
einſtimmend die Ueber ziugung aus, daß die Be- einem Gute bei Riga in Rußland, einer Frau 


Es liegt ja ganz im Weſen ihrer Politik, die 
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nichts erſtrebt, als die Autonomie ihres „König- | rathung der Lokalregterunge bill eine wichtige poll von Wolff gehörig, geboren und erzogen zu fein, zählt und zählt und findet — zehn. Kurz ent 
* reichs“. Da ſte das auf ſtaatsrechtlichem Wege tiſche Kriſts zur Folge haben werde. Die An- wo ihr Vater den Poſten eines Schafmelſters be ſchloſſen — der Zug pfeift ſchon — ändert er 
4 ſelbſt unter der heutigen Regierung nicht erreichen | hänger des Miniſtertums erklären natürlich, daß kleidete. Dar Sohn der Frau von Wolff habe auf dem Begletſchreiben die 9 in eine 10 und 
8 können, jo ſuchen ſte ihr „Königreich“ auf legis- alle Jährniſſe glücklich überwunden werden wür- ſich in ſie verliebt und da die Mutter von einer läßt ſie in Gottes Namen abgehen. Kurz dar⸗ 


— 


latoriſchem Wege fiüdweife von der Reichs verbin⸗ 
dung loszulöſen und flott zu machen. Welche 
Intereſſen fie dabet verrathen und opfern müſſen, 
iR ihnen ganz einerlei. Sis ſagen ſich, wenn fie 


den, obgleich fie zugeſtehen, daß Glapſtone feine 
Karten noch ſchlauer als gewöhnlich ausjpielt, in 
dem er bis Einführung der Maßregel zu beſchleu⸗ 
nigen trachtet. An dererſetts ſoll einer der Führer 


Hetrath nichts wiſſen wolle, habe er, Adolph mit 
Namen, von der Mutier mit Geld ausgeſtattet, 
ſich nach Deulſchland begeben, bei Woldegk in 
Mecklb. ein Gut gekauft und fie, angeblich feine 


auf findet der Poftilon, daß ihm der Haferſack 
für die Pferde abhanden gekommen iſt. Er flucht 
auf die Langfinger welche ſogar die ehrwürdigen 
Einrichtungen der Poſt nicht verſchonen, und klagt 


f das Fahrzeug nur einmal draußen auf hoher Ste] der Oppoſttion ſich dahin geäußert haben, daß Braut, ſowie ihren Vater nachkommen laſſen. ſchließlich dem fo eifrigen Jünger Stephanus ſein 
3 haben werden, dann werden fie ſich ſchon in dem die Regierung unvermeidlich eine Niederlage wegen | Hier Haben fie nun herrlich und in Freuden ge- Herzeleld. Da löſen ſich denn die Rätbhſel. Der 
* ſelben nach ihrem Wunſche einigten. In un- einer wichtigen Beſtimmung der Maßregel erleiden lebt, fie habe, obſchon nicht verheirathet, die Haus: Haferſack aber macht jetzt eine lange Reife durch 


* 
. 
1 


ſerm Falle fällt ihnen das Opfer des Virrathes 
der Schule an den Klerus um fo weniger jchwer, 
als ſie die Ueberzeugung haben, daß ihr gefamm- 
ter Klerus national, zum großen Theil ſelbſt pan- 
fawiſtiſch gefinnt iſt — das iſt ihnen die Haupt- 
ache. Der Deutſche aber fällt dann doppelt in 
die Schlinge, denn er hat keinen in gleicher Weiſe 
deutſch national geſin ten Klerus. So ſehen wir 
denn einer gefahrvollen Zeit entgegen, und wenn 
der Ent wurf Liachtenſteins zu Geſetz werden ſollte, 
jo wird Böhmen von ſchweren Kämpfen erſchüt⸗ 
tert werden. 

Paris, 16. Februar. In dem Prozeß gegen 
Wilſon und Genoſſen wegen des Ordens handels 
verſichertin die Mitangeklagten Dubreuil, Ri- 
baudeau und Hebert, daß, wenn es ſich um die 
Beſchaffung einer Ordens aus zeichnung gehandelt, 
dabei doch in keiner Weiſe ein Handel um Geld 
ſtattgefunden habe. Wilſon deponirte in dem 
nämlichen Sinne und fügte hinzu, er habe ſich 
gern mit den Perſönlichkeiten beſchäftigt, die ihm 
empfoblen geweſen jeien, und babe ſich namentlich 
für Crespin intereſſirt, diſſen Anſprüche auf eine 
Ordensauszeichnung ernſte geweſen ſelen, er habe 
ſich dabei aber niemals von der Sucht nach einem 
Vortheile leiten laſſen und habe zu keiner Zeit 
davon Kenntniß gehabt, daß Crespin elne Geld⸗ 
ſumme an Ribaudeau geſendet habe. Frau Rat- 
tazzi gab an, daß fie Legrand an Wilſon em- 
pfohlen habe und daß Legrand in Folge des 
Ein fluſſes von Wiljon deforirt worden ſel, die⸗ 
ſelbe wußte aber keinerlei Thatſache anzuführen, 
die beweiſt, daß Wilſon dafür Geld erhalten 
babe. Das Verhör Wilſons über den Fall Le⸗ 
grand wird morgen fortgeſetzt. 

Paris, 16. Februar. Deputirtenkammer. 
Berathung des Etats des Finanzminiſteriums. 
Der Antrag des Deputirten Dreyfuß, die den 
Staatskaſſenbtamten in den Hauptſtädten der De⸗ 
partements (Arésvriers-payeurs-géënéraux) ob- 
liegenden Geſchäfte der Bank von Frankteich zu 
übertragen, wurde mit 296 gegen 182 Stimmen 
abgelehnt. Der Antiag des Deputirten de Sou⸗ 
beyran auf Reduktion der Zinſen auf die ſchwe⸗ 
bende Schuld um 3 Milltonen wurde, obſchon 
der Miniſterpräſtdent Tirard ſich gegen denſelben 
ausſprach, von der Kammer in Erwägung ge⸗ 
zogen. 5 
In Deputirtenkrelſen hieß es, daß Tir ard 
in Folge des letztgedachten Kammer beſchluſſes zu 
demiſſtoniren beadſichtige, anderweitigen Infor ⸗ 
mationen zufolge würde Tirard aber zunächſt den 
Beſchluß der Budgetkommiſſton über den Antrag 
de Soubeyrans abwarten. 

Paris, 16. Februar. Die äußerſte Linke 
wird die Regterung interpelliren wegen des Ver⸗ 
haltens des Miniſters des Weufern, Flourens, 
anläßlich feiner Wahlagttationsreſſe. Flourens 

wird beſchuldigt, zum Theil ſelbſt, zum Theil 
durch den Präfekten ſich unerlaubter Agttations⸗ 
mittel bedient zu haben. Der Präfekt drohte 
einem Drucker, ihm weiter keine Aufträge zukom - 
men laſſen zu wollen, wenn er die Kandidatur 
Flourens“ nicht umterflüge. Flourens ſelbſt bot 
durch Vermittelung zweier Parlamentsmitglieder 
ſeinem Gegenkandidaten eine gute Stellung in 
einer Magtſtratur oder in der Ver waltung an, 
wenn er von der Kandidatur zurücktreten wolle. 

Die Pont Arcole iſt elngeſtürzt; dieſelb: 
wurde 1855 aus Eiſen erbaut. 

Rom, 16. Februar. Der offizlöſe in Nea 
pel erſcheinende „Pungolo“ meldet: 

Neapel, ſowle der Hafen von Caſtellamar: 
werden, um einem möglichen Handſtreich vorzu⸗ 
beugen, ſchleunigſt in Vertheidigungszuſt and ge⸗ 
ſetzt werden. Die Pulverfabiken in Miſeno er- 
hielten großartige Lleferungs - Aufträge für die 
Flotte und die Küſten - Beripeidigung. Der Ha⸗ 
fen von Neapel wird mit Torpedos abgiſperrt 
werden. 

London, 13. Februar. Der Bericht der vom 
Staateſekretär von Schottland zur Uaterſuchung 
der auf der Jaſel Lewis beſtehenden Nothlage 
tingeſitzten Kommiſſlon, welcher heute dem Parla- 
ment vorgelegt wurde, entwirft ein trauriges Bild 
von den dortigen Verhältniſſen. Ueber produktion, 
ausländiſche Konkurrenz und andere Urſachen 
haben die Einnahme der Fiſcher bedeutend ver⸗ 
ringert. Sie laben faſt ausſchlie lich noch von 
Biden, und die Liebesgaben, welche das Hülfs⸗ 
komitee ihnen geſandt hat, bilden ſeit Wochen die 
einzige Abwechſelung. In Lochs und an anderen 
Orten werden die meiſten Leute in den nächſten 
zwei Monalen ihr Vieh tödten müſſen, nur um 
ſich am Leben zu erhalten, während diejenigen, 
welche kein Vieh haben, einfach verhungern müſſes, 
wenn leine Hülfe von auswärts kommt. Die 
Kommiſſäre ſchließen ihren Bericht mit den Wor⸗ 
ten: „Wir find überzeugt, daß thatſächlicher 


würde, welche ihre Abdankung befiegeln müßte. 
Man könne auf eine Auflöſung des Parlaments 
um Pfingſten rechnen. Das Gerücht will ſogar 
willen, daß die Aeußerung von Glapſtone ſilbſt 
herrührt. 

Einer der „Pall Mall Gazette“ zugegange- 
nen Mittheilung zufolge iſt der wirkliche Grund 
der Abdankung Lord Dufferin's ein ſchweres 
Augenleiden, welches ihn zwingt, Indien noch 
vor Ablauf des Jahres zu verlaſſen, falls er 
nicht theilweiſer Erblindung entgegengehen will. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 17. Februar. Nach dem Unfall- 
verſicherungsgeſetz: tft die Ablehnung der Wahl 
zu den genoſſenſchaftlichen Ehrenämtern aus den⸗ 
ſelben Gründen zuläſſig, aus welchen das Amt 
eines Vormundes abgelehnt werden kann. Laut 
Entſcheidungen des Reichs verſicherungsamts iſt das 
am MWohnfige des Gewählten geltende Vormund⸗ 
ſchaftsracht entſcheidend und die Verwaltung eines 
genoſſenſchaftlichen Ehrenamts einer Vormund 
ſchaft gleichzuachten. Gleichzeitig wird darauf 
hingewieſen, daß hiernach bei ſiungemäßer An- 
wendung des in Preußen geltenden Vormund⸗ 
ſchaftsrechts erſt die Führung zweier genoſſen 
ſchaftlicher Ehrenämter das Recht verleiht, die 
Wahl zu einem fernern derartigen Ehrenamte ab- 
lehnen. 2 

— Von Herrn Nähmaſchinenfabrikanten Bern- 
hard Stoewer bierſelbſt iſt ein Patent auf 
einen Stoffſchleber Mechanismus für Leder ⸗Näh⸗ 
maſchinen angemeldet. 


— Schwurgericht. Sitzung vom 17. 
Februar. — Anklage wider den Schiffsarbeiter 
Fritz Rohloff von hier wegen Raubes. Der 
Angeklagte iſt beſchuldigt, am 26. Oktober 1886 
dem Zementarbeiter Friedrich Kreiſchmer eine 
10-Kronennote entwendet und als er bei dieſem 
Diebſtahl betroffen wurde, Gewalt gegen die Per⸗ 
fon des Beſtohlenen angewendet zu haben. Am 
26. Oktober 1886 kam Kretſchmer hierſelbſt mit 
der Bahn an und wollte ſich mit dem Dampfer 
nach Schweden begeben, er traf am Boll werk den 
Angeklagten mit zwei anderen Arbeitern und mit 
dieſen beſuchte er verſchledene Schanklokale, in 
denen er für ſeine Begleiter die Zeche bezahlte. 
Als ſchließlich K. aufgefordert wurde, noch etwas 
zum Beſten zu geben, erklärte er, kein deutſches 
Geld mehr bei ſich zu haben und dabei zeigte er eine 
10-Kronennote vor. Rohloff nahm dieſelbe an 
ſich und als fie K. zurück haben wollte, ſchlug 
R. auf ihn ein und entlief demnächſt. — Bei 
feiner Vernehmung geſtand R. heute ein, dies 
Werlhpapier entwendet zu haben, er beſtritt je ⸗ 
doch, Gewalt gegen K. angewendet zu haben. 
Durch das Verdikt der Geſchworenen wurde Roh⸗ 
loff des Raubes für ſchuldig befunden, ihm auch 
die von der Vertheldigung beantragten mildernden 
Umſtände verweigert. Der Gerichtshof erkannte 
demgemäß auf 2 Jahre Zuchthaus und 2 Jahre 
Ehrverluſt, ſowie auf Zuläſſigkeit von Poltzei⸗ 
aufſicht. 


— Ja der nun beendeten 1. diesjährigen 
Schwurgerichte periode hatten Ah im Ganzen 21 
Angeklagte zu verantworten und zwar 1 wegen 
Mordes, 6 wegen Brandſtiftung und 1 wegen 
verſuchter Brandſtiftung, 5 wegen Raubes, A we ⸗ 
gen Landfriedensbruchs, 3 wegen Nothzucht und 
1 wegen Meineides. 3 Angeklagte wurden frei⸗ 
geſpro zen und zwar 2 wegen Brandſtiftung, 
1 wegen verſuchter Brandſtiftung, die übrigen 
18 wurden verurtheilt, davon einer zum Tode 
und zum dauernden Verluſt der Ehrenrechte, ge- 
gen die übrigen wu de insgefammt erkannt auf 
26 Jahre 10 Mon. Zuchthaus, 12 Jahre 
3 Mon. Gefängniß und 30 Jahre Ehrverlaſt. 
In 6 Fällen wurden mildernde Umſtände bewil 
ligt, in 3 Fällen auf Zuſaßſtrafen erkannt und 
in einem Falle cine früher erkannte Gelängniß⸗ 
ſtrafe in Zuchthaus ſtrafe umgeändert. 5 


Aus den Provinzen. 

Paſewalk, 16. Februar. Zu einem 
biefigen Goldarbeiter kam geflern Miltag eine 
Frau in den zwanziger Jahren, welche demſelben 
mehrere angeblich ſilberae Meſſer und Gabeln 
ſo wie Löffel mit dem Zeichen A. v. W. zum Ver⸗ 
kauf anbot. Bei rer Unterſuchung ſtellte ſich 
jedoch deraus, daß die Gegenſtände nur aus Alfenid 
gearbeitet waren und lehnte der Goldarkeiter den 
Kauf ab, da er keine Verwendung hierfür habe, 
dagegen machte er ſofort der Polizei Milthellung 
von dem verdächtigen Vorfall. Den Recherchen 
derſelben gelang es bald, die Frau, welche nun- 
mehr einen Arbelter mit dem Verkauf elnzelner 
Löffel beauftragt hatte, zu ermitteln uno feſtzu⸗ 
nehmen, ein ganzer Korb voll Löffel u. ſ. w., 


Hungertod in Lewis nur dadurch bisher abge- | ſämmtlich A. v. W. gezeichnet, wurde bel ihr noch 


wandt iſt. weil die letzte Ernte überaus reichlich 


vorgefunden. 


war. Er wird aber eintreten, bevor die nächte | ihrer Meinung ſilbernen Gegenſtände machte fie 


Urber den Erwerb al dieſer, nach 


Ernte zeif in. Abhülfe iR nur möglich, falls au- der Polizei nunmehr Angaben, wie ſie ein Schrift ö 
dere Beihäftigung für die Leute gefunden oder ſteller nicht beſſer zu einem Roman verwertben Zuges die Poſt aus Datteln angeſauſt, und der 
die Beoöfferung der Juſel flaık redupirt würde.“ kann, die jedoch dem Anſchein nach zum Theil] Poſtgehülſe ſachte ih in aller Eile feiner Briefe 


frau geſpielt, aber ſchon nach zwei Jahren nahm 
die Hetrlichkeit ein Ende. Das Geld war alle 
geworden, v. Wolff kehrte zu ſeiner Mutter nach 
Rußland zurück, fie gab ihm noch, da er nicht 
mehr im Beſitze des erforderlichen Reiſegeldes war, 
hierzu 200 Mk. und will nun von ihrem Bräu⸗ 
tigam, gewiſſermaßen als Abfindung, das ge- 
ſammte Silberzeug deſſelben erhalten haben. Zur 
Zeit iſt die Frau, wie ſie angab, an einen Töpfer⸗ 
geſellen in Strasburg i. Um. verheirathet, fie 
befindet ſich jedoch in großer Noth und wollte 
dieſerhalb ihren wohl erworbenen ſilbernen Schatz, 
der fi freilich als ziemlich werthlos herausſtellte, 
viräußern. Dieje litztere Angabe der Frau be⸗ 
wahrheſtete ſich auch, denn auf geſchehene Anfrage 
bei der Polizei Verwaltung in Strasburg wurde 
von dieſer nur um vorläufige Beſchlagnahme der 
Beſtecke erſucht, während die Frau intlaſſen wurde 
und um neun Uhr geſtern Abend ihre Rückreiſe 
autrat. 

Swinemünde, 14. Februar Geſtern 
früh gingen mehrere Fiſcherboote von Ahlbeck tn 
Set, um zu ſiſchen, wobei fie von einem furcht⸗ 
baren Schneeſturm üderraſcht wurden. Bis auf 
ein mit vier Fiſchern bemanntes Boot, unter de⸗ 
nen ſich drei Brüder befanden, kehrten die Boote 
im Laufe des Tages zurück. Wegen des fehlen ⸗ 
den Bootes hatte ſich der Gemüther der Ange- 
börigen bange Sorge bemächtigt, weil angenom- 
men wurde, daß eine ähnliche Kataſtrophe wie 
die im Oktober v. J. ſtattgefunden habe, es find 
daher heute nach allen Richtungen Boten abge⸗ 
ſchickt und Telegramme abgeſandt worden, ohne 
daß ſich aber ermitteln ließ, ob die Inſaſſen des 
Boots irgendwo gelandet oder verunglückt ſind. 

15. Februar. Nach einer heute hlerher ge- 
langten Nachricht find die vier Fiſcher bis nach 
Haberhorſt auf dee Inſel Wollin verſchlagen wor⸗ 
den. Es war eine ſehr gefahrvolle Fahrt, die 
fe zu beſtehen hatten. Erſt geſtern Abend find 
fie wohlbehalten in Ahlbeck wieder eingetroffen. 

Greifswald. Der Geh. M.-R. Pro⸗ 
fellor De. Budge beabſichtigt am 1. April 
dieſes Jahres ſich in den Ruheſtand zu begeben. 


Kunſt und Literatur. 

In C. Hinſtorff's Verlag zu Roſtock iſt ſo⸗ 
eben erſchtenen „Im Millionenlande“. Eine 
Satire auf Deuiſchland und namentlich auf 
Berlin, welche in ergötzlicher Weiſe die wancherlel 
Schwächen unſerer Zeit geißelt. [12] 


Der Kampf um's Daſein in der Völler⸗ 
welt von Dr. tb. Graue. Preis 30 Pf. 
Chemnitz, May. Die Broſchüre zeigt, zu welchen 
Roh heiten und Ungeheuerlichkeiten die konſequente 
materialiſtiſche Weltanſchauung führt und wie un⸗ 
zweideutig die Natur wiſſenſchaft ſelber zeigt, daß 
in der organlſchen Welt nicht der bloße Kampf 
um's Daſein die fortſchreitende Entwickelung treibt 
und leitet, ſondern ein von den äußeren Lebens 
verhältniffen unabhängiger innerer Geſtaltungs⸗ 
trieb, der im Menſchen als ſittlicher Ver voll ⸗ 
kommnungetrieb zu den höchſten Zielen anſtrebt 
und mit Hülfe des chriſtlichen Idealismus in ſitt⸗ 
licher Frelhelt und Naͤchſtenliebe ſich zu bethätigen 
und in dem ſoztalen Dampfe um’s Daſein auch 
die wirthſchaftlich Schwachen zur Behauptung 
ihrer Menſchen würde und Wohlfahrt zu ſtärken 
ver mag. 1221 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine Warnung vor dem Gärtnerberufe 
erläßt der Verein zur Hebung des Gärtnerſtan⸗ 
des für Hamburg Altona. In der Kundgebung 
heißt es, daß, wie kaum in einem anderen Ar- 
beitezweige, gerabe in der Gärtnerei die Lehrlings⸗ 
ausbeutung an der Tagekordnung ſel. Hat der 
Lehrling „ausgelemt”, ſo wandert er auf den 
Landſtraßen umher und verfällt ſchließlich der 
Vagabondage, da man nirgend Gehülfen braucht, 
ſondern überall mit Lehrlingen arbeitet. Auch 
führt der Aufruf aus, daß das Gärtnergewerbe 
ſehr große Anforbsrungen an die Arbeitskraft 
ſtellt, und deshalb nur ganz geſunde Leute ſich 
für dieſen Beruf eignen. Die Kundgebung ſchließt 
mit der Mahnung: „Jungen Leuten, die wirklich 
Luſt und Liete zum Fache haben, und bis ge⸗ 
ſund, um den Kampf ums Daſein aufnehmen zu 
können, möchten wir rathen, in ſolchen Gärtne⸗ 
reien zu lernen, wo wirklich ein Gärt ger ausge 
bildet werden kann, nicht in ſolchen Geſchäften, 
wo man den Lehrling als billige Arbeitskraft 
aus nutzt und nichts zu lernen bieten kaun. Die 
Gärtueret erfordert viele Kenntniſſe, und wer ſich 
durchſchlagen will, muß darauf auch vorbereitet 
jet, Prüfe ein Jeder dieſe Zeilen auf Wahr 
heit, er wird finden, daß dies gelinde geſprochen 
if. E, ſoll keine Herausforderung gegen Au beit⸗ 
geber un) Nehmer jein, nein, es fol nur viele 
Meuſchen vor unglücklichen Exiſtenzen bewahren.“ 

— Ein löſtliches Geſchichtchen iſt diefer Tage 
zu Caſtrop paſſirt. Es lam kurz vor Abgang des 


alle möglichen Jaſtar zen, 
nem Beſſtzer zurückkehrt. 


— An ver nuſſiſch - öſterreſchiſchen Grenze 
regnet es bereits Pulver. Aus Csacza in Nord- 
Ungarn wird nämlich berichtet: In der Nacht 
vom 5. auf den 6. d. wüthete in der Gegend 
ein orkan artiger Sturm, der am nächſten Tage 
ſich milderte. Gegen 10 Uhr Vormtttags be⸗ 
merkte man nun zu allgemeinem Erſtaunen, daß 
ber Schuee mit einer Art von gelblichbraunem, 
außerordentlich feinem Pulver bedeckt war; dies 
wurde auf einer meilenweite Strecke von Sillein 
bis an die galtziſche, ſchliſiſche und mähriſche 
Grenze konſtatirt. Selbſtverſtändlich wurde dieſe 
Erſcheinung als ein Vorbote des Krieges gedeu ; 
tet. Wahrſcheinlich hat man es da mit einer 
jener Pilzgattungen zu thun, die oft mellenweite 
Strecken in den Alpen bedecken. 


Petersburg Ein echt ruſſtſcher Fäl ⸗ 
ſchungs-Prozeß gelangt im Laufe dieſes Monats 
in Mins zur Verhandlung. Es handelt ſich um 
ein Gut im Werthe von 4 Millionen Rubel, 
welchts ein gewiſſer Sſomo witſch nabſt ſelnen 
Helfershslfern der Krone abſch windeln wollte; 
faſt wäce ihm dieſer hübſche Koup auch gelungen 
dank der Unterſtützung einiger Beamten der frü- 
heren Juſtizbehörde; im allerletzten Moment erſt 
wurden die großartigen Fälſchungen und zwar 
nur durch einen Zufall entdeckt, als die Angele- 
genheit bereits an den Senat gegangen war. 


Schiffsbewegung. 

— Der Schnelldampfer „Werra“, Kapt. R. 
Buſſias, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 4. Februar von Bremen abgegangen 
war, i am 14. Februar wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 


ehe er wieder zu ſei⸗ 


Bankwesen 
Preußiſcht Aprozentige Staats - Anleihe von 
1853. Die nächſte Ziehung ſindet Anfang 
März ſtatt. Gegen den Koursverluſt von circa 
25% Prozent bet der Auslosſung übernimmt 
das Bankdaus Karl Neuburger, Berlin, Franzö⸗ 
ſiſche Straße 13, dis Verſicherung für eine Prämie 

von 31 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Königsberg i. Pr., 16. Februar. Aus An⸗ 
laß des heutigen hundertſten Jahrestages der 
Stiftung der oſtpreußiſchen Landſchaft fand Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ein Feſtakt im Lanpſchaftsgebäud 
ſtatt. Der Ober-⸗Burgtzraf im Königreich Preu⸗ 
ßen, Generallteutenant und Generaladiutant Graf 
Lehnvorff, überreichte eine beglückwünſchende Ka⸗ 
binetzordte Sr. Majeſtät des Kaiſers, welche der 
Generallandſchafts⸗Direktor Bon zur Berleſung 
brachte Hierauf gab der Oberpräſtdent von 
Schlieckmann eine überſichtliche Darſtellung der 
Gründung der Landſchaft und der Segnungen, 
die dieſelbe in alten und neuen Zelten verbreitet 
babe. Geh. Regierungsrath Hermes aus Berlin 
gab der Thellnahme des Miniſters Dr. Lucius 
als deſſen Vertreter Ausdruck. Zum Schluß 
ſprach der Generatlandſchafts-Direktor Bon in 
einem kurzen hiſtoriſchen Ueberblick über die Ge ⸗ 
ſchichte der Provinz Oſtpreußen und de en Ber- 
bältaiß zur Landſchaft. Um 5 Uhr verſammelten 
ſich die Feſtthellnehmer zu einem Feſtmahle in der 
Börſe. 

Straßburg i. E., 16. Februar. In der 
heutigen Sitzung des Landetausſchuſſes erklärte 
der Unterſtaateſelcttär Studt auf eine Anfrage 
des Abgeordneten Grad bezüglich des Kanals 
Lud wige hafen Straßburg, das Profekt ſei voll⸗ 
ſtändiz aufgeſtellt und linge der batriſchen Regte- 
rung zur techniſchen Erörterung vor; nach Be- 
endigung derſelben werde in Berbiadung mit den 
Reichsbꝛhörden Beſchluß gefaßt werden, ob das 
Projekt zur Ausführung gelangen ſolle. Bel ber 
Berat hung des außerordentlichen Eiſenbahnetate 
nahm Unterſtaateſekretär Studt die Vawaltung 
der Reichstiſenbahn zn in Schutz gegen die Unter- 
ſtellung, daß fie die Frage der Uebergabme des 
Baues der als Straßenbahnen bereits konzeſſto 
wirten und fubventionirten Strecken Markolsheim⸗ 
Horburg, Schlettſtadt⸗Wellershal und Alt irch-Pfirt 
aus anderen als Berkehrs und militäriſchen Inter⸗ 
eſſen unterſuche. 


Wien, 16. Febraar. Ju der morgigen 
Sitzung des Abgeordactenhauſes beabfichtigen die 
Czechen eln autonom ſtiſches Reichs volksſchulgeſetz 
als Gegenantrag gegen den Liechtenſtein'ſchen 
Schulantrag eiszubringen. 


Paris, 16. Februar. Der Brand der Zen- 
tralhallen wurde erſt heute Morgen gelöjcht ; 
Menſchenopfer find, ſowelt bis jetzt zu überſehen, 
nicht zu beklagen. Das Gebäude iſt gefährdet, 
da die Strebepfellen halb verkohlt find. Der 
Schaden wird auf 1½ Millionen geſchätzt. 
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die Un geduldige Hinter der Ihre gewartet haben, daher weil fle ich ihren Empfang in dem nach ⸗ ucherweiſe ihretwegen mit feiner Familie zu be⸗ 

längſt darauf branend, endlich in die Akiton barlichen Haufe gan; anders vorgeſtellt. Den ſtehen hatte. Dagegen glaubte fie hoffen zu dür⸗ 

tbätig einzugreifen. Ihr Geſicht glänzte vor jungen Herrn von Lojsd hatte fie überhaupt gar fen, daß, wenn ein Mal eine junge Frau in das 
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Der Prinzeſſenthurm. 


5 Novelle von A. v. Limburg. Vergnügen, wie das ihrer Tochter. nicht zu ſehen bekommen, eben jo wenig deſſen Haus käme, die Baroneſſe daſſelbe verlaſſen würde. 
PR 4 rs Die Arhufichkelt zwiſchen Mutter und Tochter Vater; zudem waren es nicht die ihr wohibelann- | Mit dem alten Herrn geir ute fs ſich ſchon fer- 
. in dieſem Augenblick der Freude war frappirend; ten Räume des Erdgeſchoſſes geweſen, in die man tig zu werden. 

ve Des Freiherrn feines Gefühl wurde piir lich ſie mußte dem Baron auch in's Auge fallen, und Fe geführt. Frau Katharine pflichtete ibrem Goldkinde in 


berührt durch dies Zuchen überlegender CTttelkeit 


unwillkürlich kam ihm dabei der Gedankz: : allen Theilen bei; nach der Hochzeit, die fie ja 
E in dem Augenblick feines Erſcheinens, den das 0 5 s f Die Baroneſſe pflegte ihre Beſuche meiſt in : 


„Wenn Clamor jetzt dieſe beiden Frauen- ihren Wohnzimmern dee obern Stocks anzuneh⸗ als eine abgemachte Sache arſaß, würde ſich 
geſtalten neben einander erblicken könnte! Würde men, und dahin geleitete Rımmers, der lang- alles finden. Sie redete davon, als ob es ch 
es nicht in hohem Grade ernüchternd auf ihn jährige Kammerdiener des Barone, das jange um eine feſibeſtmmte Angel- gen beit har dele, und 
wirken, die Züge der Geliebten wiederzufinden, Mädchen. Sie kaurte denſelben ſeit langer fing ſchon an, den Freiherrn ale „Schmiegervate 
nicht bei einer würdigen, Eprerbietung ein- Zelt; wie oft batte fie ſonſt mit dem freund- Baron” und Eva als „Lünftige gnädige Fran 
flößenden Matrone, ſondern bei einer Frau, die, lichen, gefäuigen Mann geplaudert. Heute nun zu bezeichnen, bie endlich dem alten Dohrmann 
gelinde geſagt, einen wenig angenehmen Eindruck wußte fie auf ein Mal nicht recht. wie fi ſich die Geduld riß, und rae längſt drohende Don- 
macht, indem fie den Stempel des Allergewöhn⸗ ibm gegenüber denehmen ſollte. Ob es vlelleicht nerwetter srünblich einſchug. Er ſagte ihr in 
lichſten trägt ?“ beſſer jet, ſich von vornherein fremder zu ſtellen, ſeiner derben, aber vernünftigen Weiſe jo ener- 

Gerade das leicht verletliche, bie weilen faſt dachte fie. Usn willkürlich drückten ihre Mienen 215 eee eee * 
überfeine Empfinden feines Sohnes machte ts für dieſen Gedanken aus. Der gewandte Menſch, ; 4 


daß ſie ganz genau wußte, woran fie war. 
den Vater undenkbar, daß Clamor in der e eee eee 3 Nur noch ganz im Geheimen gab fie einigen gu- 
ſtrebten Verbindung jemals Glück und Befrledi⸗ 3 i ten Freundinnen und Nachbarinnen in verblüm- 


nerlich verletzt; aber er führte Eva mit der 
gung finden könne. wohlgeſchulten Rube und der ganzen undurch⸗ ten Wendungen von der Ehre, die ihrer Familie 
Es litt den Freiherrn bei dieſem Gedanken dringlichen Ernſthaftigkeit eines erfahrenen Kam- bevorfehe, zu willen. Dagegen machte fe c 


nicht einen Augenblick länger, und er entzog ih merdieners, welcher irgend eine fremde Dame mit einem um jo größten Eifer an das Inflanb- 
dem Wortſch vall Frau Katharinens, indem er anzumelden hat, in das Gemach feiner Herrin. Iepen der Garderobe ihrer Tochter. Das reich 
1 En ie rege "eigen eilig den Rückweg antrat. . 2 ger ee vn * * c > den 
ahlte. o le e r 5 er kleine Zwiſchenfall hatte das junge Mäd- erſten Anſchafforgen gleich eine namhafte Summe 
Ziel ihrer Wünſche zu erreichen]! Denn ein Mal A ge e ee ee 5 chen etwas verſtimmt. Die ruhige, aber zurück vorausbezahlt hatte, gab ihr die auerıigend:n 
erſt in den Kreis 755 Säle ber le 2 war ſie ein gang klein wenig in ihren Entzü den haltende Freundlichkeit der Baronaſſe, welche in Mittel dazu. Sie wollte zeigen, daß ſie auch 
I gr . Ne herabgebrüdt, Des Fräuleins ruhige, klare und P ed e e e 8 An 
Nilırneile fand fie kaum das richtige Wort an BR re . 175 = wine, Fa großen, feRen Umiiſſen ihr Fünftiges Verhältniß ihr gar Keiner Lehr wie 1 
ihre Zuſtimmung aue zudrücken, als dieſe noch r Einfluß ee 2 80 klar legte, kam ihr beinahe wie ein ihr zugefüg⸗ Indeſſen lebte Clamor in einer Art von Traum- 
a eg 175 in yigg” jet mor's war damals eine Perſönlichkeit für fie ge⸗ tes Mes a Ste er bas ra = leben en Von „ 8 3 
rlich werde die Eva die Ehr en, mals leiten können; aber nun wurde fle ihr mung umfangen, welche das Gemüth nach einer 
ſchmeichelhaften Vorſchlag anzunedmen; fie ſolle 3 er pe ag 3 gründlich luwider. Wes halb auch ihr geliebter eben überſtandenen ſaweren Krankheit häufig er- 
nachher gleich hirüber fliegen, um tem gnädigen ft verwöhnten Dinge nicht leicht wi ifrte. Clamor nur fol’ eine unangenehme alte Taute greift, hatts er tigentlich nur Sinn für feine 
Fräulein aufzuwarten, und wie die ſchönen Re- haben mußte! Die kleine Egotſtin beſchäftigte ſich junge, raſch aufgeflammte Liebe und die Zu⸗ 
densarten noch mehr hießen, welche Frou Katha] Auch beute war der Eindruck, den fie von der nur mit dem, was ihr ſeldſt Unbehagen machte“; kunfte buder, weicht ſich mit bieſer verwoben. Bea 
zine Dohrmann vor Jahren, ale fie noch Stu- [alten Dame empfangen, ein ähnlicher geweſen zan die großen, vieleicht doch ſchmerzlichen Opfer, Für Monate war ihm von den Aerzten jede 8 
benmädchen bei „Präſtdents“ wor, ſowte aus den] trotz der gütevollen, milden Freundlichkeit derſ l.] welche der ſchöns, liebenswürdige Mann ihr zu eruſte Thätigkeit unterſagt; aber dann ſtand ec 8 
leidenſchaftlich von ihr geltebten Romanen auf- ben fühlte das junge Märchen ſich bedrückt und bringen im Begriff war, dachte fie keinen Mo- faſt bei ihm, die bieher eingeſchlagene Karriere N 
geſchnappt hatte. Eine ganze Welle ſchon mußte bungt in ihrer Nähe. Vielleicht kam das mit! ment, auch nicht an die Kämpfe, welche er mög- aufzugeben und ſich der Bewirthſchaftung des vä⸗ — 


junge Mädchen auch bei der denkbar größten 
Lebeneunkenntniß doch als entſcheldend für ihre 
Wünſche anſeben mußte. Dies beſtätiete nur 
| feine frühere Annahme, nach welcher Eva jerer 
- Züfe der Empfindung entbehrte. Indeſſen er 
{ hatte ſich vorgenommen, ganz vorurtpetiofsei uad 
ruhig zu prüfen und zu Werke zu geben — visl- 
leicht lag hier nur ein Einfluß der eiteln Mutter 

zu Grunde. 


N In freundlicher Weiſe Eva anredend, theilte 
f er ihr mit, wie der Zweck ſeines Beſuches der 
ſei, zu fragen, od fie Luſt Habe, feine Sch weſter 
als Geſellſchafterin, vielleicht auch als Vorleſerta 
nach Loſeck zu begleiten, in welchem Falle fie 
nachher herüberkommen möge, das Nähere zu ver- 

abreden. 
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Nur nicht verzweifeln. Schwere Fälle von Lungen ⸗ K 
3 Nerven Zirrutung Gehn u Rüden varks Klrchliche Anzeigen. g dar 3 „ 
Heiin wer den am ſchnellſten u. ſicherſten d bi: Sanjaun- Am Sonntag, den 19. Februar, werden predigen: Mittwoch Abend 7% Uhr Paſſions⸗Gottesdienſt: Konzert-Direktion 
methode beſeitigt Zuſendung dieſes berühmten Heil d N Herr Paſtor Deicke . l 
nnn, bzu Get er |... gyepiger . Inu Wommerensporf: Hermann Wolff in Berlin. 
er Sanjana⸗Kompany, Heron C. Wirtgen z. Köln a. Rh. Herr Konſiſtorialrath Brandt end 10% Uhr. dert Baitor Hünefeld um 11 Uhr. Donnerstag, den 23 Februar, Abends 7½ Uhr, 
Vi (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Wongoltſche Kirche (im Königlichen Schloß): im Saale des Konzertnauses: 
örſenberichr. err Prediger Katter um 5 Uhr. am 8%, Uhr Früh⸗Gottesdient „ 10 Uhr Hoden 
1. Pari. buen, Better: trübe. Temp. Wiang cg ene: 22 ²˙ ann Vorletztes 
m. 8 ind O. err Konſiſtorialrath Brandt. 14 
Wellen feſt, per 1000 Kelgr. loko inländ. 157 —169 der Jakobi⸗Kirche: Der Beichtſtuhl iſt am Sonnabend von 3 Uhr Abends 5 
bez. 85710 6 * 2. 1511 10 8 8 per | Herr Bea Senn = 10 Abr. wb m. — — an — 25 onnement Konzert. 
D 5 n. N di i nbmahl Krautmar) 4 s 
.. feit, 1 Klgr. Giesen rn err Prediger Pr. Seb 5 Aale 3 Dienftag 3 a m. und Gotteöbienft: ausgeführt von dem 
Febritar nom. PR: y Lü err or mm 5 . 
f „der e: — Are nein Damen -streich-Quartett: 
Juli 120,5—121— 120,75 bez. ders Diviſtonspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. Marie Soldat Agnes Tschetschulia 
Safer per 1000 Klar. loto bomm 102-108. (Militär- Gonesdienh) — (. Viol.) dul. Viol) 
böl ohne Handel, per 100 Klgr loto o. F. b 8. Herr Paſtor Wellmer um 101 , Uhr. * 5 x a I 


Gabriele Roy Lucie Campbell 


46 B. per Februar 45 B., per „Mai do, » 
— 45,5 B Aurül⸗Mal do, ver Ser Gtach der Predigt 7 und Abendmahl. (Viola), (Violoncello). 


"malte herr Prediger Sievert um 2 Uhr. — = — — 
Speruus etwas matter per 10,000 Liter % loko o. In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: S E 1 i 
, 50er 48,8 bez, bo. 20er 80,8 bez. der Water Fürer um 10 rg che D aten — — 5 11 Mic =. 


7 nom, A mahl a . 
Betroleum per 50 $elgt, oto 12,6 vers in einem Falle ber. | Oer Par Purer um 20 lh. die und Wadde der verfälehenen „ —.— r 
den, Berge, Buterleide (Sugend-Gottebienft.) € | EEE TE 
er den ggg g, „Das ene, 


Re durch 356 farbige Derftelungen veranſckaul cht. Alte] er 
A ze ren (Neustadt); und ſunge Golbetenfre ude haben Ihre Freude an diesem I Penſionat 
In der lutherischen Kirche (Meufadtp: 4 60 ) aber in den len band begehen in) Sehen and 
* ) er in elegantem F nband 8. 2 
Um 9%, . nee 4011 1 3 gegen Einfendung von höhere Töchterschule. 
Nachmi tags 4 Ir Sefegatesblenft Kunſthaublung Mi. Nm Beau = Cie, In meiner Benfions-Anfalt die im beiten Theile 
* . 3 Berlm WWW. Unter den Linden 44. 8 8 ie . — Fri des Zum 
5 r r gartens liegt, finden junge Mäschen zu Oſtern 
üter Zu Ens jeber Un, mite, In Torneh in Salem: | 8 > iche . Aufnahme. — Referenzen und Proſpekte 
auereien Ootelö und Gaſtböft und der Din l — — 
ſucht für zahlungsſähige Käufer u weni, zum iſtonspfarrer Hoſſenfelder um 6'/, Ubr. 4 M lion gute Bu er Verfügung. 8 


(Beichte und Abendmahl.) ferſtaunlich billig. Hierüber verſendet 8 Kataloge 
NA. Stelter, Im Mar chaudſtift in Bredow: ür . . rüber verſendet atalog h 
Berlin, Aleranbrmenſtraße 99. I deze Paſtor Deicke um 10%, Uhr. ee . 


Eyarlottenburg, Berlinerſtraße 39. 


Augusto Weyrowilz, 


\ 
% 
2 
* * 
60 
22 
= 
* 
. 
* 
5 
. 
.“ 
a 
. 
1 
0 . — 
1 
. 5 
E ei 
9 . 1 
* Ar 
AU * 
. u g 7 
1 * 
# *. 
3 
* * 
Yon 25 
* 
1 15 
. 
N . 
„ 
1 
0 
. 
* 
1 
7 
Bi, 
. 
BY 
"PR 
vn 
It 
. 
N. 
Ei, 
Br 
5 
. 
r 
* 
5 
* 
1 
h 
y 
1" 
* 
10 
1 
) 
* 


— — 


kerlichen Gules zu wit men. Idtaliſt, und neuer jene, nur einzelnen Auserwählten angeborene 
dings für phtilantropiſche Ideen ſchwärmend, Gabe, unbewußt und ohre Bemühen die Herzen 
malte er Ah das Bild eines Land edelwannes, zu gewinnen. Als eleganter, bewunderter Kava⸗ 
der, beglüdt durch eine anmutbige Häuslichkelt, lier der exkluſtven Kreiſe wurde er, faſt ohne es 
im weitern Kreiſe um ſich der Gutes und Nütz⸗ u wollen, zum verzogenen Liebling der Frauen. 
liches wirlt, in den ſchönſten Farben aus. Wie Bei feinem heißen Herzen, ſeiner Dichterphantaſie 
reizend dachte er is fi, den Geiſt jenes jungen, und einer Art von Titanenſehnſucht nach un⸗ 
vom Hauch der Welt noch nicht berührten We- erreichbaren Dingen in der Bruſt, war es nur 
fens, das ſein Weib werden ſollte, für ſich zu zu begreiflich, wenn eine Zeit lang die Wogen 
ſchmücken und zu bilden! — ein voch unbejchrie- [des Lebens in ſtürmiſcher Fluth über ihm zu⸗ 
denes Blatt, jedes guten und großen Eindrucks ſam menſchlugen. Die Ernüchterung folgte bald: 
fähig Eine gewiſſe Blaſtithelt, welche dieſer Ueberdruß an leichten Erfolgen und oberfläch⸗ 
Ideengang des jungen Mannes verrieth, war lichem Getändel. Ideale Göttergeſtalten waren 
allersings ein Schatten auf der glänzenden Si- von ‚ihrem Piedeſtal herabgeſunken als falſche 
houette Elamor’s; zum Theil war dieſelbe durch Götzenbilder. ſein Herz verlangts ſehnſüchtig 
eine Naturanlage bedingt, man konnte aber auch noch wahrer Liebe, nach Eis fach heit, Seelen ⸗ 
in einigen im Strudel der großen Welt et was reinbeit. 
wild verlebten Jahren den Grund finden. Da begegnete ihm Eva; zu reizender Schör⸗ 
Clamor von Loſeck war eine Perſönlichkeit, die heit entfaltet, ſah er fle nach Jahren wieder. 
ganz dazu angithan war, Aufjehen in der Ge- Bald konnte er ſich nicht darüber täuſchen: das 
ſellſc aft zu machen. Er erinnerte in feinem Erwachen dieſes jungen, unentwelhten Herzens 
Aeußern an die ſlolzen, vornehmen Männer- 
geſtalten, die der Pinſel ei es van Dyck oder 
8 und Be wer bat, und er 3 


vollen Zauber: kel ihr glaubte er endlich zu 
finden, wonach fein Herz bleher vergeblich ſich 
geſehnt hatte. Von dem liebe vollſten der Väter 
wurde ſeinen Wünſchen nur ſchwacher Widerſtand 
entgegengeetzt; die kurze Probezeit ſelbſt. welche 
Eva in ſeine Nähe bringen ſollte, war ſchon ein 
Glück zu neunen. 


So kam der Tag heran, welcher zur Reiſe der 
freiherrlichen Familie nach Loſeck beſtimmt war, 
und wir finden dieſelbe mit ihrer neuen Geſell 
ſchafterin in einem Kouper erſter Klaſſe inſtallirt. 
Frau Katharine hatte mit dem ihr angeborenen 
ſchlauen Inſtinkt begriffen, daß es vortheilhafter 
für ihre Tochter ſein möchte, wenn dieſelbe ohne 
ihre Angehörigen auf dem Bahnhof einträfe, und 
dieſe viellicht gefährliche Klippe wurde glücklich 
umſchifft, indem Eva ihrer neuen Herrin ſchon 
in deren Wohnung ſich anſchloß. 


Das junge Mädchen g ußte durch allerhand 
kleine Aufmerkſamkelten dem alten Herrn und ſei⸗ 
ner Schweſter ſich angenehm zu machen. Sie be- 
ſaß in hohem Grade die Gabe, alsbald jedes 
Menſchen 4 —— in faſſen und in ki 


sußen, obne daß es doch bei ihrer Naivität den 
Anſchein der Aoſichtlichkeit gehabt Hätte, 

Clamor war beglückt, wie alles glatt verlief. 
Der Baron aber konnte einen Seufzer kaum 
unterdrücken, wenn er ſah, mit welcher Innig⸗ 
keit des Geſübls dle Blicke feines Sohnes an 
dem jungen Märchen hingen. Und bezaubernd 
war ſie mit dem ſcüchternen Lächeln des kleinen, 
purpurrothen Mundes und dem weichen, ſchmei⸗ 
chelnden Blick der blauen Sammtaugen, das war 
ulcht zu leugnen, trotz der Geſchmackloſtgkeit 
tin er Reife Toilette aus leuchtendem blauen Stoff 
und eines mit Blumen überladenen Hutes. 

Eine mehrſtündige Eiſenbahnfahrt verlief raſch z 
ſchon näherte man ſich der kleinen Reſidenz. Dort 
lag das Stift dem die Konfine dis Freiherrn, 
die Baronin Natalie von Rlegersbach, als Aeb⸗ 
tiſſtn vo ſtand. Von bier ſollte die junge Kom⸗ 
teſſe Golm Dallas abgeholt werden, um mit ihren 
Verwandten nach Loſeck zu fahren. 


galt ihm; in naiver Unkenntuiß der Form ver- 
rieth ihm jedes Wort, jeder Blick daß ihre erflen 
— * ihm 9 —— Ena’s Alabrei übte 4 


(Fortſetzung folgt.) 
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ey ere 0 — 0 x 
ES iſt's m Auch 1 | j \ 
Einſendung oder Nachnahme von nur 5 Mar! 


en 
5 einen kompletten hien 


Brillantsck muck, 


N gearbeitet, ſo hochelegant ausgeführt, 
er von Jedermann für echt gehalten wird und in 
Wahrbeit Senſation erregt. Derſelbe beſteht aus: 
Arm roche, Ohrringen und Haarſchmuck, 
und wird bezügl. langjähriger Haltbarkeit garantirt. 


Gustav Lewi, Farin 9 


Deutſche 
Tandwirthſchaftliche Ausſtellung 


zu Breslau, 7.— 11. Juni 1888. 


Zahlreiche Geld» und Ehrenpreiſe find ausgeſetzt für Pferde, Rinder, Schafe, 
Schweine, Nusueflüge), Biene“, Samen, Weiden, Handels dunger, ſowie Kalk und Mergel, 
Bes u. Entwüſſerungs⸗Geräthe, ſowie für Prüfungen von Düngerſtreuern u. Jauchevertheilern. 


Anmeldungen bis 1. März 1888. 
Alle Ausſtellungspapiere vertheilt urſere Geſchäftsſtelle Berlin SWW., 8, Zimmerflraße 8. 


Deutſche Landwirthſch e fts⸗Geſellſchaſt. 


Das Direktorium. 


Central- 
Annoncen-Bureau 


William Wilkens, 


Hamburg, Graskeller 14, 
empfiehlt ſich zur Beförderung von 


„Annoncen“ 


an ſümmtliche Hamburgiſche und 
auswärtige Zeitungen, wie Fach⸗ 
Schriften Koursbücher ꝛc. ꝛc. unter 
Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung, ſowie der unpartheiiſchſten 
Auswahl der Inſertionsorgane. 
Proben wir Blätter 


sheer gratis und 


Trag are Oefen 


mit Carbonnatron⸗ Heizung. Die Oefen 
brennen ohne Schornſtein, rauch ⸗ und 
geruchlos und werden behördlich auch da 
geſtattet, wo ſonſt Feuerungsanlage unter⸗ 
ſagt iſt. Vielf, anerk u prämitrt. Dieſe 
Oefen funktiontren ohne Beauſſichtigung Bu 
Bedienung Tag und Nacht WN 
fahrlos. Ofen, eleg. vernid,, ca. 1m boch, 
inkl. Füllung für ca 2 Wionate 30 4 
Proſp. gratis. Fabriklager v. Carbon bef. 
. ſich in jeder größeren Stadt des Kontinent? 
—ů und Auslandes. 
CO.-N.-Helz-Cie. 
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5 22. Prämien- Kollekte 
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15 


A. Nienke, Dresden. 


| Geſchlaͤchtetes Geflügel! 
1 hm belegenhei aut | Ser” 1372 Geld⸗Praͤmien ah En N i hei ni 
für Cigarren-Konsumenten im Werthe von 73,000 M., 30,000 M., 18,000 M., e 


zur Freilegung des Kölner Domes. 


Alles risch geſchlachtet und iR geputzt verſendet 


in nachſtehenden Marken: 55 unter Nachnahme 


6060 M., 3000 M., 1560 M., 600 M., 300 M., 
150 M. und 60 M. 


| 
1 
I 


per 100 Stück 200 . Mössi, Werſchetz (Südungarn 
S a 2 93 * Außerdem Kunſtwerke im Geſammt⸗Werthe von 60,000 Mark. 3 Feinſte Harzkäſe, 5 8 =: 9 
afl 5 8 „ Bm * einſte ar e 
Sr 5 100 E ER — Ziehung am 23. Februar d. J. Super fein, fett und pikant 100 A tanto 8 Ai 
E f. Sumat⸗Fel p Habana in 8 Hr FOREN | Looſe & 3,25 Mark find noch zu haben in den Expeditionen di jes 8 größeren Poſten billiger, verſendet gegen 
2 fee de a „ 100 155 Blattes, Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. Wilh. Bienäcker, 


Stiege i. c REN, 


Gute Gute friſche Tiſchbutter Tiſchbutter 


liefere in Poſtpacketen von 10 Pfd. an Wiederver⸗ 
käufer, ſowſe auch an Privatleute franko zur Stelle 
d Pfd. 95 . Werthe Abnehmer wollen ſich an meine 


Adreſſe wenden. 
Kaufmann M. Keuch, 
Widn innen i. Oſtpr. 


D Sämummtliche 


2 Manilla 200 St⸗Pack. 200 } 
E Verſchiedene Import-Maken offerire 500 ftreng | 
reeller Bedienung. Verſandt nicht unter 100 Stück 
SS gegen 8 Nichtkonvenirendes auf meine 
Kost en 5a 
ür Tabakraucher empfehle ich noch a 
rzüglichen amerikan. Pfeifentabak à Pfd. 30 


WB Verſandtgeſchaf 5. . immer, 


Fürſtenwalde bei Berlin. 


Offiziell und beachtenswerihl | 2 


ee a — — — 
Gartenliebhabern 


empfehlen sich als reellste und billigste Bezugsquelle von 


Pflanzen und Samen aller Art 
Peter Smith d& Co., Hambu g, 


Gr. Burstah 10. 


Bauer's 


Preis verzeichnisse gratis. 


4 Ice Bars ee ‚pi Wet Staaten u mmi- Arti Hel 
as, in welcher alle n n Beſitz genommenen, 

t für Beſiedlung noch offene Ländergebiete der Ver- F Un en A 1 " J 1 0 

ae Saanen berantchanlicht werden, ſowie ein illu⸗ eu E 1 1 m . a ad T 0 liefert 


ſtrirtes Pamphlet, genaue Beſchreibung dieſer Ländereien 
und wie dieſelben erworben werden können, enthaltend, ! 
wird frei an Jeden geſandt, welcher feinen Namen und 
Adreſſe einſendet. | 

fe Publikationen enthalten nur ſolche Auskünfte und 
Schilderungen, welche offiziellen Quellen entnommen und 
daher durch aus a e ——— Man adreſſire: 


ren, 
Gen ⸗Paſſ.⸗Agent, St. Paul, Minn., U. 8. A. 


die Gummlwaaren-Fabhrik von 


Ed. Schumacher 


(gegründet 1867), 
Berlin W., 67, Friedrieh-Str. 67. 


Prämiirt mit 22 Medaillen und Diplomen. 


wem ABM — E—ũ—ũ — Sc at EA. Lam —U— nn cn ra 
Als praktisch bewährt bei mehr als 2000 Bränden. 
Einfache Konstruktion, tragbar, zuverlässig und stets bereit. Kontinuirliche Strahlhöhe ca. 15 Met 
Eingeführt bei fast allen Behörden u: d Fabriken, sowie 

empfohlen von den meisten Regierungen. 

Nachdem nunmehr ein 9 — von über 40,000 Apparate erzielt ist, habe ich den Preis 
gelt — Zeit um ea. , ermässigen können. 

—— Prospekte gratis und franko, 


Selbftgeherbitete reine Rheinweine. 
Rothwein: . ier 90 u 120 Pig. 


5 zes 25 Siegfried Bauer — Bonn. “ran cn Paste, 
5 Ai Pateut-Siede- oder Häckselmaschinen (D. K.-P.). r 10 Mark 


Füuf Schnitt- 1 die 1 von Andr. Hammerer 
chonach (bad Schwarzw) 


eine immernhr mit Schlagwerk. 
gate erk iſt ſehr ſol d und fein ben; in ein 


oßes, fein polirtes, prachtvolles, nach dem neueſten 
yſtem gearbeitetes Gehaͤuſe tir geſetzt und auf die Mi⸗ 
nue regulirt. — Täglicher Verſandt nach allen Ländern 
gegen Boftnachrahme 
u Stellenſuchende jeden Berufs 


plactrt 
ſchnell T e Bureau in Dresden. Seits 
babnſtraße 25 


Ein junges Mädchen, 


24 Jahre alt, W auf einem m größeren Gute 
Pommerns die Wirhihaft zu u erlernen. Daſſelbe 
iſt im Weißnähen perfekt und würde ſehr gern, falls ihr 
das Lehrgeld dadurch erſport würde, die 59 Zeit mit 
Nähen ausfüllen. Gef. Offerten unter A. an G. 
Ulemen-, Annoncen - Expedition, echaneben a. 
d. Elbe, erbeten. 


Ein Kommis 
poln. ſprechend, der in Drognen⸗, Chemikallen⸗, Farben, 
Kolonial-, Deſtillatlons, Engros. und Dell Geck 
fun gut hat, wünſcht per fof. od 1. März ein Engagement. 


Beste Maschinen der Neuzeit für Heu, Stroh, Grummet, Grünfutter, Mais ete. 
längen ohne Räderwechsel, ohne Schraubenlösen. 12 Zoll Mundbreite. 


Rübenschneider. 


in verschiedenen Grössen. 
Ueberall Agenten gesucht. 


Heinrich Lanz in H Breslau, Victoriastrasse 6. 
75 m 
— WAN UNG} 


\ ki] 


WERELDHANDEL 
Diese beliebte Marke holland. Cigarren, Cigarrillos und 
Rauchtabake ist en gros für Deutschland allein zu be- 
zlehon durch Fr. Meininghaus & Co., Düsseldori, 


Apfe wein, 
Lace 


aus dem feinſten Obſte einer Gegend, 1 

vorzugsweiſe zu dieſer Produktion ſich 1 = 
— dieſes Appetit erregende, Verdauung befördernde, kunt 
verdünnende, für jede 


ahreszeit empfehlenswerthe, an- 
— und geſunde 


Für Hand- und Göpelbetrieb. in 


Schrotmühlen 


Sehr billige Preise. Ratenzahlungen gestattet. Kataloge gratis, 


etränf — bietet an in Gebinden zu | 
— en von A 24, 26, in Flaschen bei ent | 
e n \ 
„ Ph. Braun, | 

_ Michaffenhura a. Mt. } 

— 


Gesetzlich depowrt. 


Anerkannt beste Bureau- u. Comptoir-Feder. 


Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein beliebten Feder in geringerer Qualitäs 
in den Handel gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Konsumenten darauf zu achten, dass 
Jede einzelne Stahlfeder mit meinem vollständigen Namen und die Schachteln 
ausserdem mit nebenstehender Sehutzmarke versehen sind; nur diese Merkmale 
bieten für die bisherige Qualität Garantie, 
Zu beziehen durch alle Sehreibwaaren- Handlungen des In- und Auslandes. 


S. Reeder: Königl. Hoflieferant. 


efaux. - u earn 
von 25 , Drillinge von 150 %, Revol det 
4 A, Teſchin, Luftpiſtolen v. 6 % an. Munition 
12 3 ee liefert billigft. Verſandt umgehend 
Unter ! 
& BEVE’S Gewehrfabrik, Neubrandenburg, 
| | 
| Berlin 80. 


Gegen Bettnäſſen 


haben fich die von Apotheker Dr. Werner in Enders⸗ 


bach (wg) hergeſtellten Mittel (Preis % 2,75) ſtets 
mit bleibendem Erfolg und als unſchädlich bewährt, 5 | 

durch Taufende von Atteſten nachweisbar. U a. u 

richtet Hebamme Apel in Huje: Auf meine eigene 

fahrung geſtützt bezeuge ich, daß Ihre Mittel 0 in 

vielen Familie geholfen haben. Beſtandtheile angegeben. 
Proſpekte gratis und franko. 


Universal-Katarrh- u. Husten-Bonbons 
Paquet a 15 Pg. von E. O. Moser & Cie. in Stuttgart 


Zu haben bei Herren Ph. Gruuert, Gebr. Jenny, A. Pontz & Co. 


Mal 
127,07 


Re ee | 


Gef. Offerten unter II. II 100 poſtlagernd Poſen. 
Eine tüchtige Köchin, die Hausa beit mit übernimmt, 
wird zum 1. April in Göslin geſucht. 
Fran Hauptmann Sehnelder. 
Zum 2. April findet ein junges Mädchen zur Er⸗ 


holung und Erlernung 1 ehalts freundli 
„liebevolle Aufnahme auf Haushalts freundliche und 


Dominium Drewelow bei Anklam. 


FR u 


